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W ir haben folgende Begriffe ge-
sucht: Abbau, Fremdstoff, 

 Humus, Kompostierung, Landwirt-
schaft, Lebensmittel, Miete, Reife-
phase, Rotte, Zersetzung.

Herr Hubert Kleiner aus 
Irenental hat Adleraugen 
bewiesen und wurde aus 
658 Einsendungen als 
Gewinner des Hauptprei-
ses gezogen. Aufgrund 
der aktuellen Situation 
musste die persönliche 
Gratulation durch den 
Obmann diesmal leider 

ausfallen und der Gewinn dem glück-
lichen Preisträger mit entsprechen-
dem Abstand zugestellt werden. Den 
zweiten Preis erhielt Frau Stefanie 
Heinreichsberger aus Sieghartskir-
chen. Über ein Bioküberl samt Jah-

resbedarf an Maisstärke-
säcken darf sich Frau 
Theresia Rauch aus 
Trasdorf freuen.

Auf Seite 15 dieser Aus-
gabe wartet eine neue 
Gewinnchance auf Sie. 
Wir freuen uns auf zahl-
reiche Einsendungen!

Herzlichen Glückwunsch!
Bei unserem Suchrätsel in der letzten Ausgabe der Umweltinfo waren scharfe Augen nötig. 

Hubert Kleiner, der glückliche Gewinner.
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I n den letzten Monaten sind wir mit 
bisher unbekannten Maßnahmen 

und Regeln konfrontiert worden. 
Jede und jeder hat seine eigenen 
Strategien entwickelt, mit der unbe-
kannten Situation umzu-
gehen und sich bestmög-
lich anzupassen. Viele 
haben die Zeit zu Hause 
genutzt, um die eigenen 
vier Wände gründlich zu 
entrümpeln.

Das hat oft zu einem wahren Ansturm 
auf unsere Altstoff- und Wertstoff-
sammelzentren geführt. Trotz des 
großen Andrangs und der doch emo-
tional belastenden Situation herrsch-
ten jedoch weitgehend große Dis-
ziplin und Verständnis für die 
verschiedenen, notwendigen Sicher-
heitsmaßnahmen. Dafür ein herzli-
ches Dankeschön!

Danke aber auch an die Mitarbeite-
rinnen und Mitarbeiter unserer Mit-
gliedsgemeinden und Entsorgungs-
partner! Sie sorgen dafür, dass der 
Betrieb auf den Altstoff- und Wert-
stoffsammelzentren weiter aufrecht 

bleiben kann. Bitte unterstützen Sie 
das Personal vor Ort in dieser beson-
deren Situation indem Sie die Abfälle 
bereits zu Hause entsprechend vor-
sortieren.

Aktuell bietet sich aber 
auch die Gelegenheit viele 
Selbstverständlichkeiten 
und Prioritäten einmal be-
wusst zu hinterfragen. Ich 
möchte Sie daher an dieser 

Stelle einladen kurz Luft zu holen und 
mit mir auch über das  Thema Abfall 
nachzudenken. Trennen wir wirklich 
alles so genau wie es gehört? Und wie 
sieht es denn mit  unserem Verhalten 
bezüglich „Müllproduktion“ aus?

Brauche ich das neue Han-
dy überhaupt oder will ich 
damit nur einem Trend fol-
gen? Ist meine Stereoanla-
ge tatsächlich kaputt oder 
kann sie vielleicht repa-
riert werden? Habe ich wirklich alles 
in den richtigen Abfallbehälter ge-
worfen oder war ich vielleicht nur zu 
bequem ein paar Schritte weiter zu 
gehen?

Die Antworten darauf sind vielleicht 
nicht immer bequem und Gewohn-
heiten lassen sich nicht einfach über 
Nacht ändern. Aber ein großes Ziel 
lässt sich auch mit vielen kleinen 
Schritten erreichen. Mit diesen Ge-
dankenanstößen möchte ich Sie mo-

tivieren, im kommenden 
Jahr viele Schritte zu set-
zen, damit wir gemeinsam 
das Ziel „weniger Abfall 
produzieren“ erreichen 
können.

Ich wünsche Ihnen ein fröhliches 
Weihnachtsfest! Bleiben Sie gesund!

Bgm. Mag. Alfred Riedl
Obmann des GVA Tulln

Sehr geehrte Leserin, sehr geehrter Leser!
Das Jahr 2020 hat uns alle vor besondere Herausforderungen gestellt.  

In der kommenden Weihnachtszeit können wir hoffentlich ein bisschen zur Ruhe kommen.

Danke  

für Ihre  

Disziplin!

Neujahrsvorsatz: 

weniger Abfall 

produzieren!
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4 Trotz Corona-Krise konnten wir 
heuer gleich zwei neue, ver-

bands eigene Wertstoffzentren in Be-
trieb nehmen. Alle unsere Standorte 
verzeichnen derzeit einen erhöhten 
Zustrom. Aus diesem Grund wollen 
wir die gültigen Betriebsvorschrif-
ten für WSZ in Erinnerung rufen.

5 Und wenn wir uns schon mit 
Wertstoffzentren beschäftigen, 

dann wollen wir auch darüber auf-
klären, dass der Ausspruch „Heit 
foahr ma in d’Gstettn“ nicht mehr 
zeitgemäß ist. Moderne Wertstoffzen-
tren werden laufend an neue rechtli-
che, ökologische und ökonomische 
Erfordernisse angepasst.

6-10 Unseren Fokus richten 
wir in der aktuellen 

Umweltinfo auf Metallverpackun-
gen im Kreislauf. Denn Metall ist 
nicht gleich Metall und sollte nicht 
als Abfall, sondern als Rohstoff be-
trachtet werden. Wir berichten, wie 
Metallverpackungen durch richtige 

Sammlung und Verwertung im Kreis-
lauf geführt werden können und lie-
fern auch eine kleine Entstehungs-
geschichte der Dose.

11 Am liebsten ist es uns natür-
lich, wenn leere Dosen nach 

ihrem Gebrauch in den richtigen 
Sammelbehältern landen. In unserer 
Bastelecke zeigen wir unseren 
jüngsten Leserinnen und Lesern aber, 
wie man einer leeren Dose ein zwei-
tes Leben schenken kann.

12 Ein wichtiges Planungstool 
für alle Aktivitäten des GVA 

Tulln ist der Voranschlag. In dieser 
Ausgabe berichten wir, wie sich die 
erwarteten Erträge und Aufwendun-
gen 2021 voraussichtlich zusammen-
setzen werden.

13-14 Wissen Sie, was 
Batterien und Le-

bensmittel gemeinsam haben? Bei-
des wollen wir nicht in der Restmüll-
tonne haben. HeldInnen von heute 

tun deshalb etwas für morgen und 
bringen ihre Batterien zur Sammel-
stelle. Lebensmittel können haltbar 
gemacht und so vor der Mülltonne 
gerettet werden. Wir stellen Ihnen 
diesmal eine nicht ganz so bekannte 
Methode vor, das Fermentieren.

15-16 Wie gewohnt lassen 
wir auch diese Aus-

gabe der Umweltinfo mit dem belieb-
ten Gewinnspiel und aktuellen 
Kurzmeldungen ausklingen.

Mag. Katharina Hauser
Geschäftsführerin

Sehr geehrte Leserin, sehr geehrter Leser!
Ein turbulentes und unberechenbares Jahr 2020 geht langsam zu Ende. 

Ungeachtet aller Herausforderungen blicken wir zuversichtlich Richtung 2021.

N iCd-Akkus gehören zu den soge-
nannten Sekundärzellen, sind 

also wiederaufl adbar. Sie sind bei 
gleichem Energiegehalt leichter als 
Blei-Säure-Batterien, sehr belastbar, 
schnellladefähig und kältefest. Sie 
werden aber zunehmend weniger 
eingesetzt, weil sie giftiges Cadmium 
enthalten. Seit 2009 ist der Verkauf 
neuer cadmiumhaltiger Batterien in 
der EU deshalb nur noch für wenige 
Anwendungen zulässig.

Vor wenigen Wochen wurde ein 
233  kg schwerer NiCd-Akku auf ei-
ner Altstoffsammelinsel gefunden. 
Akkus dieser Bauart werden häufi g 
als Energiespeicher für z.B. Garten-

hütten in Kleingartensiedlungen ver-
wendet. Der gefundene Akku enthält 
ca. 7 % Cadmium, das entspricht 
16,3  kg. Cadmium ist ein höchst um-
welt- und gesundheitsgefährdendes 
Schwermetall. Es greift bei Menschen 
und Säugetieren sowohl Leber, Nie-
ren als auch Knochen an. Schon we-
niger als 1 Gramm davon kann für 
einen Menschen tödlich sein.

NiCd-Akkus können relativ gut wie-
derverwertet werden. Dabei wird das 
Cadmium durch Destillation zurück-
gewonnen. Voraussetzung dafür ist 
jedoch die ordnungsgemäße Entsor-
gung. Das Abstellen auf einer Altstoff-
sammelinsel gehört nicht dazu.

Gefährliche Ablagerungen
Nickel-Cadmium-Akkus dürfen weder im Hausmüll 

noch auf einer Altstoffsammelinsel entsorgt werden.

NiCd-Akkus gehören fachgerecht entsorgt.



4 Umwelt-Info 04/2020

D ie aktuelle Situation führt oft zu 
einem wahren Ansturm auf die 

Altstoff- und Wertstoffzentren, denn 
viele Menschen nutzen die Zeit, um 
ihr Zuhause zu entrümpeln.

B itte beachten Sie:
1. Die Benützung erfolgt auf eigene 

Gefahr.

2. Eltern haften für ihre Kinder.

3. Auf dem gesamten Gelände gilt 
die Straßenverkehrsordnung so-
wie Rauchverbot!

4. Das Betreten des Sammelzent-
rums ist nur berechtigten Perso-

nen zum ausschließlichen Zweck 
der Abfallentsorgung gestattet.

5. Die Abgabe von Altstoffen und Ab-
fällen ist nur in Haushaltsmengen 
gestattet. Für bestimmte Abfälle 
werden Entsorgungsbeiträge ein-
gehoben, die ortsüblich kundge-
macht und zu entrichten sind.

6. Es ist nicht gestattet Müll außer-
halb der dafür vorgesehenen Be-
hälter oder außerhalb der Öff-
nungszeiten abzulagern. 

7. Die Abfälle sind nach Fraktionen 
getrennt in den jeweiligen dafür 
vorgesehenen Behältnissen zu 

entsorgen. Dabei sind die ver-
schiedenen Beschriftungen und 
Hinweistafeln zu beachten.

8. Die Sammelbehälter dürfen nicht 
betreten und Absturzsicherun-
gen nicht überstiegen werden.

9. Sämtliche angelieferten Altstoffe 
und Abfälle gehen in das Eigen-
tum des GVA Tulln über. Es ist 
nicht gestattet Altstoffe aus den 
Behältern zu entfernen. Uner-
laubter Abtransport ist Diebstahl 
und wird zur Anzeige gebracht.

10. Den Anweisungen des Betriebs-
personals ist Folge zu leisten.

Betriebsvorschriften am WSZ
Für einen reibungslosen und sicheren Ablauf auf den Altstoff- und Wertstoffsammelzentren  

ist die Einhaltung der Betriebsvorschriften durch die Anlieferer enorm wichtig. 

Regeln sind unabdingbar für einen sicheren Betrieb auf den ASZ und WSZ.
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U nd doch werden sie den heuti-
gen Anforderungen an Altstoff-

sammelzentren in keiner Weise 
 gerecht. Die heute verwendete Be-
zeichnung Wertstoffzentrum ist we-
sentlich passender.

Kommunale Abfallwirtschaft
Müllentsorgung und -verwertung 
stellen eine enorme logistische He-
rausforderung dar. Wertstoffzentren 
leisten hier einen wesentlichen Bei-
trag zur abfallwirtschaftlichen Infra-
struktur. Als Entsorgungseinrichtun-
gen, die von den Bürgerinnen und 
Bürgern gerne und oft frequentiert 
werden, erfüllen sie traditionelle Auf-
gaben der Abfallwirtschaft.

Zusätzlich zur Übernahme von einer 
Vielzahl an verwertbaren und nicht 
verwertbaren Abfall- und Altstoff-
gruppen findet auch eine stationäre 
Problemstoffsammlung statt. Vom 
Wertstoffzentrum aus werden die ge-
sammelten Stoffgruppen dann einer 
ökologisch und ökonomisch sinnvol-
len Verwertung zugeführt.

Modernes Leistungsangebot
Neben der traditionellen reinen Ent-
sorgungswirtschaft leistet ein moder-

nes Wertstoffzentrum heute aber 
auch noch andere Aufgaben. Landes-
weite Initiativen zur Abfallvermei-
dung und -trennung werden genauso 
unterstützt wie der Aufbau von Wie-
derverwendungsschienen und die 
Mitarbeit an Mehrwegsystemen. Die 
Ausgabe von Vorsammelhilfen und 
Informationsmaterialien sowie kom-
petente Beratung der Anlieferer stel-
len einen wesentlichen Beitrag zur 
Bewusstseinsbildung dar. 

Komplexe Regeln
Finanzielle, rechtliche und organisa-
torische Rahmenbedingungen in der 
Abfallwirtschaft sind ständigen Ver-

änderungen unterworfen. Der Be-
trieb der Wertstoffzentren muss da-
her laufend angepasst werden. Ein 
wichtiger Punkt dabei ist die regel-
mäßige und umfassende Schulung 
der Mitarbeiter. 

Neben abfallwirtschaftlichen Kennt-
nissen müssen sie auch in puncto 
 Sicherheit und Arbeitsschutz, Brand-
schutz sowie Ordnung und 
Betriebsschutz unterwiesen werden. 
Nur wenn alle diese Rädchen ein-
wandfrei ineinandergreifen, lässt 
sich der Betrieb eines Wertstoff-
zentrums sicher und gefahrenfrei 
 bewältigen.

„Heit foahr ma in d’Gstettn!“
Gstettn, Deponie, Mistplatz – einige „historisch“ überlieferte Bezeichnungen  

halten sich hartnäckig in den Köpfen.

Praktische Übungen sind Teil der Schulungen für ASZ- und WSZ-Mitarbeiter.

Moderne Altstoffsammelzentren werden laufend an neue rechtliche, ökologische und ökonomische Erfordernisse angepasst.
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D ie Konsumenten haben dabei 
aber eine entscheidende Schlüs-

selrolle: Sie sind es, die Metallverpa-
ckungen wieder in den Stoffkreislauf 
einbringen und mit ordnungsgemä-
ßer Trennung eine hohe Qualität im 
Recyclingprozess ermöglichen!

Ausgangsmaterial
Weißblech ist ein Stahlblech mit einer 
dünnen Zinnschicht als Schutz vor 
Korrosion. Es ist Ausgangsmaterial 

für die Herstellung von Dosen, Kanis-
tern, Verschlüssen und anderen 
Packmitteln. Das Anwendungsspek-
trum reicht dabei von Getränken 
über Nahrungs- und Genussmittel bis 
zu chemisch-technischen Füllgütern.

Aluminium wird aus dem Gestein 
Bauxit gewonnen. Für die erstmalige 
Gewinnung von Aluminium (sog. 
Hüttenaluminium) benötigt man gro-
ße Mengen an elektrischer Energie. 

Im Verpackungsbereich wird es in 
erster Linie als blanke Folie (Alufolie) 
oder lackiert bzw. bedruckt (Geträn-
kedosen, Joghurtbecherdeckel, Tu-
ben, etc.) eingesetzt.

Dichtes Sammelnetz
Rechtliche Grundlage für die Samm-
lung von Metallverpackungen ist die 
Verpackungsverordnung. Der GVA 
Tulln stellt rund 840 Sammelbehälter 
an 508 Altstoffsammelinseln und den 
19 Altstoff- und Wertstoffzentren zur 
 Verfügung. Durch diese dichte Infra-
struktur konnten im Jahr 2019 im 
gesamten Verbandsgebiet 278 t Me-
tallverpackungen gesammelt wer-
den. Das entspricht rund 3 kg pro 
Einwohner.

Wie bei allen Altstoffen ist auch bei 
den Metallverpackungen eine or-
dentliche Trennung wichtig für die 
Qualität des Recyclings. Weißblech- 
und Aluminiumverpackungen wer-
den gemeinsam gesammelt. Sie müs-
sen restentleert, also ohne Inhalt, in 
die Sammelbehälter eingeworfen 
werden. Andere Metallgegenstände 
(z.B. Kochtöpfe, Werkzeuge) werden 
getrennt auf den Altstoff- und Wert-
stoffsammelzentren gesammelt.

Vor- und Nachteile
Metallverpackungen zeichnen sich 
durch viele positive Eigenschaften 
aus. Da sie luft-, licht- und wasserun-
durchlässig sowie geschmacks- und 
geruchsneutral sind, bieten sie opti-
male Schutzfunktion. Lebensmittel 
können darin meist ohne Zusatzstof-
fe lange haltbar gemacht werden.

Dem gegenüber steht aber eine 
schlechte Ökobilanz. Für die Gewin-
nung und Produktion von Metall 
muss metallhaltiges Gestein abge-
baut werden. Dabei werden Land-
schaften unwiederbringlich zerstört, 
Wasser verschmutzt, große Mengen 
Energie verbraucht und Abfall produ-
ziert. Auch daran sollte beim Einkauf 
verpackter Waren gedacht werden.

Verpackungen aus Metall
Für Verpackungen wird heute zumeist Weißblech oder Aluminium verwendet.  

Beide Materialien können zu 100 % recycelt werden.

Ob Dose, Deckel, Korken oder Folie – die Vielfalt an Metallverpackungen ist groß.
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D azu gehören nicht nur Geträn-
ke- und Konservendosen, son-

dern auch Kronkorken, Deckelfolien 
von Joghurtbechern oder Alufolie. 
Andere Metallgegenstände gehören 
in den Alteisencontainer am Altstoff- 
bzw. Wertstoffsammelzentrum.

Metallverpackungen müssen restent-
leert sein. Die Kanten von Konserven-
dosen können sehr scharf sein. Ach-
ten Sie daher beim Einwerfen darauf, 
sich nicht zu verletzen. 

Über 500 Möglichkeiten
Sollten die Sammelbehälter wider 
Erwarten einmal voll sein, bitte auf-
grund der Verletzungsgefahr für Kin-
der und Tiere nicht daneben stellen, 
sondern zu einer anderen Sammel-
stelle bringen. 

Bei mehr als 500 Altstoffsammel-
inseln ist der nächste Standort nicht 
weit! Unter www.gvatulln.at > Ent-
sorgung > Sammel inseln finden Sie 
eine Auflistung aller Standorte.

Das darf hinein:
 Konservendosen

 Kronkorken

 Deckelfolie  
  (Joghurt becherdeckel)

 Alu-Folien

 Getränkedosen

Das darf nicht hinein:
 Kochtöpfe

 Metallwerkzeuge

 Feuerlöscher

 Patronenhülsen

 Restmüll

 Biogene Abfälle

 Problemstoffe

Richtig restentleert – So geht’s
Unter Restentleerung versteht man die ordnungsgemäße Entleerung 
(das heißt pinselrein, spachtelrein, tropffrei, rieselfrei) bis auf unver-
meidbare Rückstände von Füllgütern. Unter Restentleerung ist jedoch 
keine Reinigung zu verstehen.  

(Quelle: AbfallverzeichnisVO, Anlage 1 – Zuordnungskriterien)

Achtung: Metall ist nicht gleich Metall
Auf den Altstoffsammelinseln werden ausschließlich Verpackungen aus Metall gesammelt. 
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R und 840 Sammelbehälter, um-
gangssprachlich einfach „Dosen-

container“ genannt, stehen auf diese 
Weise zur Verfügung. Zwar werden 
Weißblech- und Aluminiumverpa-
ckungen gemeinsam gesammelt, in der 
Sortieranlage aber wieder getrennt.

Sortierung
Alle gesammelten Metallverpackun-
gen werden in Sortieranlagen bzw. 
Shredderbetrieben maschinell sor-
tiert und aufbereitet. In einem ersten 
Schritt werden Störstoffe und Fremd-
material, wie z.B. Kunststoff, aussor-
tiert. Anschließend werden mittels 
Magnetabscheider Ferrometalle von 
der sogenannten „Nicht-Eisen-Frak-
tion“ (NE-Fraktion) getrennt.

Wertvoller Rohstoff
Das magnetisch separierte Weiß-
blech wird zu Paketen gepresst und 
ist ein wertvoller Rohstoff für die Pro-
duktion von neuem Stahl. Das An-

wendungsspektrum reicht dabei von 
hochwertigem Baustahl über Wasch-
maschinengehäuse bis hin zu Auto- 
und Flugzeugkomponenten oder 
 Eisenbahnschienen. Die NE-Fraktion 
wird in der Sortieranlage noch weiter 
aufgeteilt. Aufgrund von Farbe und 
Gewicht sowie mit Hilfe verschiede-
ner Verfahrenstechniken können aus 
dieser gemischten Fraktion unter 
 anderem Aluminium, Kupfer oder 
Messing aussortiert werden.

Kein Qualitätsverlust
Aufgrund der chemisch-physikali-
schen Eigenschaften sind Stahl und 
Aluminium vollständig und ohne Gü-
teverlust recycelbar. Man kann sie 
unbegrenzt oft einsetzen und an-
schließend wiederverwerten, ohne 
dass sie ihre Eigenschaften wie Fes-
tigkeit, Verformbarkeit, Leitfähigkeit 
usw. verlieren würden. Das neue Pro-
dukt hat daher eine ebenso hochwer-
tige Qualität wie das Ausgangsmate-

rial. Für das Aufschmelzen von 
Aluminium benötigt man aber nur 
etwa 5 % jener Energie, die zur Her-
stellung der gleichen Menge aus Bau-
xit nötig wäre. Die Wiederverwertung 
von Metallverpackungen leistet also 
einen erheblichen Beitrag zur Ener-
gie- und Ressourcenschonung.

Vom Abfall zum Rohstoff
Im Verbandsgebiet des GVA Tulln werden Metallverpackungen  

auf den frei zugänglichen Altstoffsammelinseln gesammelt. 

Was sind Ferrometalle?
Das lateinische Wort „ferrum“ 
bedeutet Eisen. Ferrometalle, 
auch kurz als Fe-Metalle 
bezeichnet, sind also eisenhalti-
ge Metalle. Ihre magnetische 
Eigenschaft macht man sich bei 
der Sortierung durch den 
Einsatz von Magnetabscheidern 
zunutze. Das Gegenstück bilden 
die Nicht-Eisen-Metalle (kurz 
NE-Metalle). Da sie kein Eisen 
enthalten, sind sie auch nicht 
magnetisch.

Vor der Sortierung sind die angelieferten Metallverpackungen noch mit Störstoffen verunreinigt.

Sortierung im Windsichter. Reine Dosenfraktion nach der Sortierung.
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Metallverpackungen im Kreislauf
Metallrecycling spart Rohstoffe und Energie. Metallverpackungen können 

nahezu unendlich oft recycelt werden, ohne an Qualität zu verlieren.

D as Einschmelzen von gebrauch-
ten Aluminiumverpackungen 

benötigt nur fünf Prozent jener 
Energie, die bei der Herstellung von 
Aluminium aus neuen Primärroh-
stoffen verbraucht wird. 

Die Materialeigenschaften bleiben 
erhalten. Aus gebrauchten Lebens-
mittel- und Tierfutterdosen, Speise-
öldosen, Farbeimern oder Schnupf-
tabak döschen werden auf diese 
Weise hochwertiger Baustahl, Wasch-

maschinengehäuse, Auto- und Flug-
zeugkomponenten oder Eisenbahn-
schienen. Im Durchschnitt sammelt 
jede Österreicherin und jeder Öster-
reicher pro Jahr rund 3 kg Metallver-
packungen.

PRODUZIEREN
Daraus entstehen neue Metall-
verpackungen oder andere hochwertige 
Produkte wie Automobilbauteile, 
 Hochgeschwindigkeitsschienen oder 
Gehäuse für Waschmaschinen.

SAMMELN
Metallverpackungen werden vorwiegend
             mit Behältern in der Kernfarbe 
                      Blau gesammelt.

SORTIEREN
Das Material wird nach Sorten 
getrennt. Fremd- und Störstoffe 
werden aussortiert.  Als loser 
Shredderschrott oder zu Paketen 
verpresst, gelangt das Altmetall 
zum Verwerter.

SCHMELZEN
Das Altmetall wird geschmolzen und 
gemeinsam mit anderen Schrottsorten 
und Primärrohstoffen für die Produktion 
von Aluminium bzw. Stahl eingesetzt.

VERARBEITEN
Das geschmolzene Metall wird zu 
Barren verarbeitet.

(Quelle: ARA AG)
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E nde des 16. Jahrhunderts gelang 
es mit Hilfe von Wasserkraft 

dauerhaft Blasebälge anzutreiben 
und so den ersten Hochofen in Gang 
zu setzen. Die Entwicklung nahm ih-
ren Lauf. Vorerst wurde Metall aber 
hauptsächlich zu Geschützen und 
Kanonenkugeln verarbeitet.

Die Geburtshelfer
Ende des 18. Jahrhunderts setzte 
 Napoleon Bonaparte einen Preis von 
12.000 Goldfranc für denjenigen aus, 
der eine Methode zur Konservierung 
von Lebensmitteln fand. Dem Pariser 
Koch Nicholas Appert gelang dies 
durch Erhitzen und luftdichtes Ver-
schließen. Allerdings kamen noch 
Glasfl aschen zum Einsatz. Der Brite 
Peter Durand entwickelte diese Me-
thode im Jahr 1810 weiter, indem er 
Blechkanister verwendete. Die Kon-
servendose war geboren.

Anfangs nicht ungefährlich
Die ersten Konservendosen wurden 
allerdings noch mit Blei verlötet, was 
häufi g zu Bleivergiftungen führte. In 
weiterer Folge setzte sich daher zum 
Verschließen das sogenannte Bördeln 
durch. Dabei handelt es sich um eine 
Umformtechnik, bei der Rand und 
Deckel miteinander verbunden und 
die Dose luftdicht verschlossen wird. 

Noch vor wenigen Jahrzehnten fan-
den sich in vielen Haushalten hand-
kurbelbetriebene Dosenverschließ-
maschinen zum „Eindosen“ von 
Obst, Gemüse, aber auch Fleisch. 
Nach dem Verschließen wurden die 
Dosen entweder pasteurisiert oder 
sterilisiert.

Reaktion mit Inhalt
Früher musste der Inhalt von Kon-
servendosen nach dem Öffnen sofort 
in andere Gefäße umgefüllt werden. 
Durch den Zutritt von Luft reagierte 
das Metall mit den (meist sauren) 
 Bestandteilen des Inhalts. Das beein-
trächtigte den Geschmack.

Heutige Dosen sind auf der Innen-
seite üblicherweise mit einer Kunst-
stoffschicht überzogen. Diese Kunst-
stoffe geraten in den letzten Jahren 
jedoch zunehmend in die Kritik, da 
sie in  geringen Mengen Stoffe wie 
Bisphenol A an den Konserveninhalt 
abgeben können.

Vom Anfang der Dose
Die Metallurgie nahm bereits vor mehr als 8.000 Jahren ihren Anfang. 

Bis zur Erfi ndung der Konservendose musste allerdings 
noch einige Zeit vergehen.

Heutige Dosen sind auf der Innen-
seite üblicherweise mit einer Kunst-
stoffschicht überzogen. Diese Kunst-
stoffe geraten in den letzten Jahren 
jedoch zunehmend in die Kritik, da 
sie in  geringen Mengen Stoffe wie 
Bisphenol A an den Konserveninhalt 
abgeben können.Elektrische Bördelmaschine aus den 1960er Jahren.
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1  Du brauchst: saubere Dose, Hammer, Nagel, Geschirrtücher, 
Heißklebepistole, Acrylfarben, Pinsel, Teelicht, verschiedene  

      Dekomaterialien zum Verzieren.

3 Wenn das Muster fertig ist, die Dose nach Lust und Laune 
mit den Acrylfarben bemalen. Gut trocknen lassen und  

        eventuell einen zweiten Anstrich machen.

5 Zum Schluss gehört noch das Teelicht in deine Dose. Durch 
das eingestanzte Muster entstehen hübsche Lichtreflexe.

2 Zuerst wird ein Muster mit Nagel und Hammer in die  
Dose gestanzt. Ein untergelegtes Geschirrtuch schützt die  

        Arbeitsfläche vor Beschädigung.

4 Mit der Heißklebepistole und Dekomaterial die Dose weiter 
verzieren. Wir haben uns für eine Bordüre entschieden.  

        Aber auch aufgeklebte Perlen schauen toll aus.

Für die Jüngsten: Dosen-Laterne
Leere Aludosen gehören in die blaue Tonne auf einer der zahlreichen Altstoffsammelinseln.  

Wer möchte, kann sie aber auch in ein stimmungsvolles Windlicht verwandeln! Und so geht’s!

ACHTUNG:

! Dosenränder können scharf sein, lassen sich 
aber mit einer Metallfeile glätten oder mit 
Isolierband abkleben.

! Beim Umgang mit der Heißklebepistole ist 
etwas Übung gefragt. Den Kleber solltest du  
auf keinen Fall auf die Finger bekommen.

! Und auch beim Umgang mit Hammer und Nagel 
musst du ganz besonders aufpassen, damit 
weder deine Finger noch die Arbeitsfläche  

 etwas abbekommen.

! Lass dir also diesmal unbedingt von einem 
Erwachsenen helfen. Gemeinsam basteln  
macht sowieso viel mehr Spaß!
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F ür das Jahr 2021 wird im Finan-
zierungshaushalt ein Saldo von 

€ 484.100,– erwartet und im Ergeb-
nishaushalt ein Saldo in Höhe von  
€ 907.500,–.

3-Komponentenrechnung
Die Voranschlags- und Rechnungsab-
schlussverordnung regelt Form und 
Gliederung der Voranschläge und 
Rechnungsabschlüsse der Länder 
und Gemeinden. Seit dem 01.01.2020 
ist sie auch auf Gemeinde- und Ge-
meindeverbandsebene anzuwenden.

Die Basis des neuen Haushaltsrechts 
bildet ein integrierter Ergebnis-, 
 Finanzierungs- und Vermögenshaus-
halt. Das kommunale Rechnungs-
wesen wird damit ab nun doppische 
Grundzüge aufweisen. So wird zu-
künftig nicht mehr von Einnahmen 
und Ausgaben gesprochen, sondern 
von Erträgen und Aufwendungen (im 
Ergebnishaushalt) bzw. Einzahlun-
gen und Auszahlungen (im Finanzie-
rungshaushalt). Auch die Unterschei-
dung zwischen ordentlichem und 

außerordentlichem Haushalt gibt es 
nach der VRV 2015 nicht mehr.

Finanzierungshaushalt
Der Finanzierungshaushalt beginnt 
jedes Jahr mit 0 und enthält die mo-
netären Ein- und Auszahlungen, die 
in einem Finanzjahr stattfinden. Die 
Differenz daraus ist der Nettofinan-
zierungsaufwand oder auch Liquidi-
tätssaldo. Dies entspricht dem bisher 
bekannten Ist-Überschuss.

Im Finanzierungshaushalt wird auch 
zwischen operativer und investiver 
Gebarung unterschieden. Die opera-
tive Gebarung enthält alle Ein- und 
Auszahlungen, die dem GVA auf-
grund der Erfüllung seiner Aufgaben 
für die Mitgliedsgemeinden entste-
hen. Also beispielsweise Kosten für 
die Sammlung und Behandlung der 
verschiedenen Abfälle ab Haus und 
ab WSZ, Rückerstattungen an Ge-
meinden oder den Bürobetrieb. Aber 
auch die Einzahlungen aus Abfall-
wirtschaftsgebühren, Altstofferlöse 
und Müllsackverkauf zählen zur 

 operativen Gebarung. Die investive 
Gebarung enthält im Wesentlichen 
Kosten für die Anschaffung neuer 
Mülltonnen sowie die Errichtung von 
Wertstoffzentren, aber auch die ent-
sprechenden Förderungen dafür. Der 
GVA Tulln erwartet im kommenden 
Jahr einen Liquiditätssaldo von 
€  484.100,–.

Ergebnishaushalt
Der Ergebnishaushalt beginnt eben-
falls jedes Jahr mit 0 und enthält 
 Erträge und Aufwendungen eines 
 Finanzjahres. Im Gegensatz zum Fi-
nanzierungshaushalt werden hier zu-
sätzlich auch „nicht geldwerte“ Kon-
ten berücksichtigt. Darunter fallen 
z.B. Kosten für planmäßige Abschrei-
bung (Afa) oder Rückstellungen. 

Die Differenz zwischen Aufwendun-
gen und Erträgen wird als Nettoer-
gebnis oder Ergebnissaldo bezeich-
net. In der früheren Kameralistik gab 
es dafür kein Äquivalent. Im kom-
menden Jahr wird ein Ergebnissaldo 
von € 907.500,– erwartet.

Voranschlag 2021
Seit dem vergangenen Jahr ist der Voranschlag nach den Regeln der VRV 2015 zu erstellen.
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€ 11.511.100,00

€ 10.000,00 € 1.600,00

€ 100.000,00

€ 344.000,00

€ 9.887.600,00

€ 3.000,00 € 1.100,00

€ 1.664.100,00

EINZAHLUNGEN AUSZAHLUNGEN

Finanzierungshaushalt (gesamt):
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Informationen, Adressen, Ö� nungszeiten

aller Sammelstellen auf elektro-ade.at

HeldInnen 

von 
heute

Batterien sind kleine Energiekraftwerke, die den reibungslosen Betrieb all unserer 
Elektrogeräte ermöglichen. Je nach Batterietyp können sie neben wichtigen Roh-
stoffen auch Quecksilber und andere Schwermetalle enthalten, die giftige Emissi-
onen und Brände verursachen können. Aus diesem Grund haben Batterien und 
Akkus – egal welcher Art und Größe – nichts im Restmüll verloren.

HeldInnen von heute besiegen ihre Bequemlichkeit und werfen Batterien – auch 
wenn sie noch so klein sind – keinesfalls in den Restmüll. Sie übernehmen 
Verantwortung und bringen sie zur Sammelstelle oder zur Sammelbox im 
Geschäft.

Die Umwelt braucht HeldInnen – heute und morgen!

Achtung Brandgefahr 
vermeiden ... 
Batterien/Akkus niemals 
im Restmüll entsorgen!
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Die 3 Fermentier-Techniken:
•	Trockensalzen für Sauerkraut: Diese Technik wendet man beim 

Fermentieren von Sauerkraut an.

•	Laketechnik: Bei grobstückigem, 
fasrigem Gemüse – z. B. Sellerie.

•	Mischtechnik für Kimchi 
 (bekanntes Gemüseferment aus 
Korea): Chinakohl wird 6 bis  
8 Stunden in einer Salzlake 
eingeweicht, bevor er mit 
 Gewürzen und anderem Gemüse 
gestampft wird.

Fermentierbedingungen/Lagerung:
•	Eine Temperatur von 20 – 24 Grad ist ideal. Setzt die CO2-Bildung ein 

(blubbern), sollten die Gefäße an einen kühleren, abgedunkelten Ort 
(15 – 20 Grad) gebracht werden.

•	Eine Milchsäuregärung dauert im Durchschnitt 10 bis 20 Tage, 
Sauerkraut wird 4 – 6 Wochen vergärt. Es gibt auch Kurzzeitfermente 
von 4 – 5 Tagen. Je länger das Gemüse  fermentiert, umso saurer  
wird es.

•	Je höher die Temperatur ist, umso 
schneller läuft der Fermentations-
prozess ab. Je größer die Gär-
menge oder die Gemüseteile sind, 
umso länger dauert die Fermen-
tation.

•	Ist man der Meinung, dass ein 
Ferment fertig ist, sollte es kühl – 
10 bis 13 Grad wären ideal – 
 gelagert werden, da die Bakterien 
dann weniger aktiv sind.

Alles, was man zum 
Fermentieren braucht:
•	Verwenden Sie hochwertiges 

Gemüse, am besten aus 
biologischer Landwirtschaft.
Gemüse nur mit kaltem 
Wasser waschen.

•	Das Salz bildet die Grundlage 
für die Lake, in der das 
Gemüse durch die Milchsäure-
bakterien anaerob fermen-
tiert. Es sollte nur hochwerti-
ges, unraffiniertes (Meer-)Salz 
verwendet werden.

•	Gläser mit Gummidichtungs-
ring und einem Bügelver-
schluss oder auch mit Klam-
mern eignen sich am besten. 
Die Gläser müssen nicht 
sterilisiert werden. Für den 
Gärprozess sollten 4 – 5 cm 
zum Glasrand frei bleiben.

•	Wilde Fermentation funktio-
niert nur, wenn kein Sauer-
stoff an das eingelegte Gemüse 
kommt. Da das CO2 das 
Gemüse und ev. beigefügte 
Gewürze nach oben drückt, 
muss das Gemüse abgedeckt 
und beschwert werden. Dazu 
eignen sich große Krautblät-
ter, die man auflegt und mit 
einem Fermentiergewicht 
beschwert. Die Gewichte 
müssen säurebeständig sein, 
wie z.B. Glas, Steingut oder 
Keramik.

•	Wichtig ist auch ein Stampfer, 
mit dem das geschnittene 
Gemüse in das Gefäß gepresst 
wird. So bleibt das Gemüse 
unten und so viel Lake wie 
möglich oben – und es ent-
stehen keine Lufteinschlüsse.

Fermentieren ...
... blubbernd Gemüse haltbar machen.

D amit Gemüse, wenn es nicht sofort 
verbraucht werden kann, nicht im 

Müll landet, gibt es einige Möglichkei-
ten, dieses haltbar zu machen.

Das Fermentieren, also die Herstel-
lung von milchsaurem Gemüse, ist 
eines der natürlichsten Verfahren zur 
Haltbarmachung. Vitamine und Mi-
neralstoffe bleiben dabei weitgehend 
erhalten. Bei der milchsauren Ver-
gärung entsteht unter anderem das 
Vitamin B12.

Die bekanntesten Beispiele der 
milchsauren Vergärung sind Sauer-

kraut und Salzgurken. Es eignen sich 
aber auch Karotten, Rote Rüben, Sel-
lerie, Chinakohl, Zwiebeln, u.v.m. – 
gemischt oder „sortenrein“.

Bakterien wandeln die Kohlenhydra-
te, die sich im Gemüse befinden, in 
Milchsäure und CO2 um und bauen 
sie zu Milchsäure ab. Dadurch ent-
steht ein saures Milieu, welches das 
Verderben der Lebensmittel verhin-
dert. Nicht erschrecken, wenn es im 
Glas zu blubbern beginnt!

Quelle: „Blubbern für die Lebensgeister – Sauerkraut & Co wild 

fermentieren“, Unterlagen von einem Kurs mit Ing. Michaela Hauptmann
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Z L N B P D E A X I B D R S C

F G F H A B S C H E I D E R L

S C E B R U T M L U H W H S K

A H R L M O X V Y U R O L N R

M D R D R R Q I M C L K A V O

M S O A K P I R T K H M L U N

E U M S K M S H L T W Q I P K

L S E F E W M M A G N E T L O

Z F T H S N A A E T W N T L R

E B A N W Q G Z M J K Q E Z K

N J L D Q G E J S F T E R L E

T A L U M I N I U M J T I B N

R V F G X B M Z S G D E N K B

U Y N S S D G H U E T E G Q V

M Z H J S T U Y J L N X Q U T

1. Preis: € 70,– in bar
2. Preis: € 30,– in bar
3. Preis: 1 Bioküberl samt  

Jahresbedarf an  
Maisstärkesäcken (52 Stück)

Mitarbeiter des GVA Tulln sowie deren Angehörige dür-
fen nicht teilnehmen. Der Rechtsweg ist ausgeschlossen.

Die Gewinner werden telefonisch 
verständigt und in der nächsten 
Umweltinfo veröffentlicht. 

Bitte senden Sie diese Seite an: 
GVA Tulln, Minoritenplatz 1, 
3430 Tulln a.d. Donau

Alternativ: Fax 0 22 72 / 613 45 oder  
Scan per E-Mail: info@gvatulln.at  
(in Betreffzeile  „Gewinnspiel“ 
anführen)

Einsendeschluss: 30. 12. 2020

Gewinnspiel
Kreisen Sie die zehn Begriffe, die in unserem Suchraster versteckt sind, 

mit einem Stift ein und gewinnen Sie  einen der folgenden Preise:

Wo verstecken sich diese Wörter: Abscheider, Aluminium, Bauxit, Dosen, Eisen, Ferrometall, Kronkorken, 
Littering, Magnet, Sammelzentrum. (waagrecht, senkrecht, diagonal)

Name ........................................

..................................................

Anschrift  ..................................

..................................................

Telefon  .....................................
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Kostenloses SMS-Service
Ist morgen Restmüll-Abholung oder 
Gelber Sack? Diese Frage brauchen Sie 
sich zukünftig nicht mehr zu stellen. 

Wir erinnern Sie via SMS auf Ihr Handy jeweils am 
Vortag an die bevorstehenden Abholtermine für 
Restmüll, Altpapier, Gelben Sack und – so vorhanden 
und gewünscht – auch für die Biotonne bzw. die 
Windeltonne. Damit können Sie keinen Termin mehr 
vergessen. Die Registrierung ist  unkompliziert und 
kostenlos.

Unter www.gvatulln.at > Bürgerservice 
> SMS-Service fi nden Sie die Nutzungsbedingungen 
und das Online-Eintragungsformular.

Dort geben Sie einfach Ihre Daten und Ihre Handy-
Nummer bekannt. Auch eine Abmeldung ist natür-
lich jederzeit möglich.

Abfuhrplan per APP
Zusätzlich zum bekannten und 
beliebten SMS-Erinnerungsservice 
bietet der GVA seit einiger Zeit 
auch eine kostenlose App an – „Daheim“. 

Die App enthält Abfuhrtermine, eine Erinnerungs-
funktion sowie Energiespartipps. Erhältlich für 
Android und Apple, zeichnet sie sich durch eine 
sehr einfache Menüführung aus.

Mit nur fünf schnellen Schritten ist die App 
 eingerichtet. Und so geht’s:

1.  Daheim-App im 
Store kostenlos downloaden.

2.  In den Einstellungen Gemeinde sowie Straße 
oder Katastralgemeinde auswählen.

3.  Auswählen für welche Abfallfraktionen 
 Benachrichtigungen gewünscht werden.

4.  Erinnerungstag und -uhrzeit einstellen.

5.  Fertig!

Damit verpassen Sie zukünftig keinen 
Abfuhrtermin mehr!

iPhone Android

G enaue Informationen zu den Ab-
holterminen erhalten Sie entwe-

der auf Ihrem Gemeindeamt oder am 
Abfuhrplan 2021. 

Unabhängig von den Sammeltermi-
nen ab Haus werden die Christbäume 
auch während der Öffnungszeiten 
auf den Grünschnittplätzen über-
nommen.

Bitte beachten Sie: 
Die Christbäume müssen vollständig 
abgeräumt sein. Sämtlicher Schmuck 
und Lametta müssen entfernt sein. 

Die Bäume werden im Rahmen der 
Baumschnittsammlung gehäckselt 
und kompostiert. Störstoffe wirken 
sich negativ auf die Qualität des Kom-
postes aus.

Christbaumsammlung
Wie jedes Jahr bieten auch heuer wieder einige Mitgliedsgemeinden 

des GVA Tulln die kostenlose Christbaumsammlung ab Haus an. 


